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Was ist Plankton?Was ist Plankton?

PlanktonPlankton (gr. das Umherirrende) bezeichnet im Wasser (gr. das Umherirrende) bezeichnet im Wasser 
treibende und schwebende Organismen (Victor treibende und schwebende Organismen (Victor 
HensenHensen 1887 1887 –– Meeresbiologe, Kiel).Meeresbiologe, Kiel).

Zum Plankton zZum Plankton zäählen alle Organismen, die im hlen alle Organismen, die im 
Freiwasser (Freiwasser (PelagialPelagial) leben und deren ) leben und deren 
Eigenbewegungen im Vergleich zu den Bewegungen Eigenbewegungen im Vergleich zu den Bewegungen 
des Wasserkdes Wasserköörpers unbedeutend sind. Das heirpers unbedeutend sind. Das heißßt, sie t, sie 
werden passiv durch Strwerden passiv durch Ströömungen verfrachtet und mungen verfrachtet und 
schweben im Wasserkschweben im Wasserköörper. Ihre Eigenbewegungen rper. Ihre Eigenbewegungen 
dienen dem Erhalt des Schwebezustandes und in dienen dem Erhalt des Schwebezustandes und in 
einigen Feinigen Fäällen zur Hllen zur Hööhenregulierung in der henregulierung in der 
WassersWassersääule.ule.



Plankton Plankton -- GrößenklassenGrößenklassen

FemtoplanktonFemtoplankton <0.2mm<0.2mm Viren, Viren, PhagenPhagen
PicoplanktonPicoplankton 0,2 0,2 -- 2µm2µm Bakterien, kleinste Bakterien, kleinste 

PhytoplankterPhytoplankter
NanoplanktonNanoplankton 2 2 -- 20µm20µm PhytoplankterPhytoplankter, , 

ProtozoenProtozoen
MikroplanktonMikroplankton 20 20 -- 200µm200µm PhytoplankterPhytoplankter, , 

ProtozoenProtozoen
MesoplanktonMesoplankton 200 200 --2 000µm2 000µm größte Einzeller, größte Einzeller, 

KoloniebildnerKoloniebildner
‚klassische ‚klassische ZooplZoopl.’ .’ 
((CopepodenCopepoden))

MakroplanktonMakroplankton 2mm 2mm -- 2cm2cm große große ZooplankterZooplankter
MegaplanktonMegaplankton >2 cm>2 cm große große ZooplankterZooplankter

(z.B. Quallen)(z.B. Quallen)



Besondere Anpassungen Besondere Anpassungen 
Die Dichte der Organismen ist meist grDie Dichte der Organismen ist meist größößer als die er als die 

des Wassers, das fdes Wassers, das füührt zu einem Absinken.hrt zu einem Absinken.
MMööglichkeiten die Sinkgeschwindigkeit zu reduzieren glichkeiten die Sinkgeschwindigkeit zu reduzieren 

Erhöhung des Formwiderstandes durch:Erhöhung des Formwiderstandes durch:
Verringerung der Körpergröße (kleinere Organismen haben im Verringerung der Körpergröße (kleinere Organismen haben im 
Vergleich zum Volumen eine größere Oberfläche Vergleich zum Volumen eine größere Oberfläche -- daher größerer daher größerer 
Formwiderstand gegen das umgebende Medium) Formwiderstand gegen das umgebende Medium) 
Ausbildung von Fortsätzen des ZellkörpersAusbildung von Fortsätzen des Zellkörpers

Reduktion das Übergewichtes durch:Reduktion das Übergewichtes durch:
Einlagerung von ÖlEinlagerung von Öl-- oder Gasblasen in den Organismus oder Gasblasen in den Organismus 
(zusätzlicher Auftrieb) (zusätzlicher Auftrieb) 
Aktive Eigenbewegung bei einigen OrganismenAktive Eigenbewegung bei einigen Organismen



Plankton LebensraumPlankton Lebensraum

Das Plankton lebt in der Freiwasserzone (Das Plankton lebt in der Freiwasserzone (PelagialPelagial). ). 
Diese kann je nach Morphologie bis zu mehreren Diese kann je nach Morphologie bis zu mehreren 
Kilometern Tief sein (Kilometern Tief sein (marinesmarines ÖÖkosystemkosystem). ). 

Alle GewAlle Gewäässersser--Arten sind mit Plankton besiedelt. Auch Arten sind mit Plankton besiedelt. Auch 
das Grundwasser enthdas Grundwasser enthäält Organismen, die vom lt Organismen, die vom 
Wasser mitverfrachtet werden. Zumindest Bakterien Wasser mitverfrachtet werden. Zumindest Bakterien 
kommen in allen Gewkommen in allen Gewäässerarten vor. sserarten vor. 

Planktonorganismen sind nicht gleichmPlanktonorganismen sind nicht gleichmäßäßig ig üüber die ber die 
WassersWassersääule verteilt. Physikalische (ule verteilt. Physikalische (StrStröömungen, mungen, 
Licht, Licht, Temperaturschichtung und TurbulenzenTemperaturschichtung und Turbulenzen)) und und 
biologische Faktoren (biologische Faktoren (Feindvermeidung, Feindvermeidung, 
ReproduktionReproduktion) regulieren ihre Verteilung.) regulieren ihre Verteilung.



Plankton Plankton -- ZusammensetzungZusammensetzung

Das Plankton besteht aus vielen Das Plankton besteht aus vielen 
unterschiedlichen unterschiedlichen OrganismengruppenOrganismengruppen. . 
Es gibt viele Arten von Einzellern Es gibt viele Arten von Einzellern 
((ProtozoenProtozoen) oder ) oder MehrzellernMehrzellern
((MetazoenMetazoen): pflanzliche, tierische und ): pflanzliche, tierische und 
mikrobiellemikrobielle Organismen. Organismen. 

All diese Organismen sind All diese Organismen sind üüber ber 
NahrungsbeziehungenNahrungsbeziehungen direkt oder direkt oder 
indirekt miteinander verbunden (Netz).indirekt miteinander verbunden (Netz).



Plankton Plankton -- ZusammensetzungZusammensetzung



Vereinfachtes EnergieflussdiagrammVereinfachtes Energieflussdiagramm

Es gibt kein Energierecycling nur ein Stoffrecycling !!!



TrophischeTrophische PyramidenPyramiden

Nach Odum 1980



Einteilung des PlanktonEinteilung des Plankton
Die Einteilung in Die Einteilung in PhytoPhyto-- und und ZooplanktonZooplankton ist die am ist die am 

hhääufigsten genutzte. Damit wird unterschieden, welche ufigsten genutzte. Damit wird unterschieden, welche 
OrganismengruppenOrganismengruppen im Interesse stehen. im Interesse stehen. 
BakterioplanktonBakterioplankton, inkl. Viren, wird nicht behandelt. , inkl. Viren, wird nicht behandelt. 

Nach der Nach der KKöörpergrrpergrößößee: Ultraplankton (ab 0,002: Ultraplankton (ab 0,002µµm = m = 
0,000000000002mm bis Megaplankton (20,000000000002mm bis Megaplankton (2--20 * 10dm) 20 * 10dm) 

Nach dem Nach dem LebenszyklusLebenszyklus: : 
HoloplanktonHoloplankton (alle Lebenszyklusstadien sind Planktonorganismen) (alle Lebenszyklusstadien sind Planktonorganismen) 
MeroplanktonMeroplankton (mindestens ein LZ(mindestens ein LZ--Stadium kein Stadium kein PlankterPlankter))

Nach der Nach der ErnErnäährungsweisehrungsweise: : 
BakterioplanktonBakterioplankton (Bakterien, Viren) (Bakterien, Viren) 
PhytoplanktonPhytoplankton (pflanzliche Organismen = Algen) (pflanzliche Organismen = Algen) 
Zooplankton (tierische Organismen)Zooplankton (tierische Organismen)



Plankton in NahrungsnetzenPlankton in Nahrungsnetzen



PhytoplankterPhytoplankter im Meer und Süßwasserim Meer und Süßwasser
F=FlagellatF=Flagellat C=coccaleC=coccale Einzelzellen  Einzelzellen  T=TrichomeT=Trichome K=KolonienK=Kolonien

MeerMeer SüßwasserSüßwasser
Stamm Stamm CyanobacteriaCyanobacteria C TC T C T KC T K
Stamm Stamm ProchlorobacteriaProchlorobacteria C TC T C TC T
Stamm Stamm ChlorophytaChlorophyta (Grünalgen)(Grünalgen)

Klasse Klasse ChlorophyceaeChlorophyceae F CF C F C T KF C T K
Klasse Klasse PrasinophyceaePrasinophyceae FF FF
Klasse Klasse ZygnemaphyceaeZygnemaphyceae C TC T

Stamm Stamm EuglenophytaEuglenophyta FF FF
Stamm Stamm DinophytaDinophyta FF FF
Stamm Stamm CryptophytaCryptophyta FF FF
Stamm Stamm ChromatophytaChromatophyta

Klasse Klasse PrymnesiophyceaePrymnesiophyceae F KF K FF
Klasse Klasse ChrysophyceaeChrysophyceae FF FF
Klasse Klasse SynurophyceaeSynurophyceae F KF K
Klasse Klasse BacillariophyceaeBacillariophyceae C T KC T K C T KC T K
Klasse Klasse XanthopyceaeXanthopyceae F CF C F C TF C T

Stamm Stamm RhaphidophytaRhaphidophyta FF FF



PhytoplanktonPhytoplankton

Algen betreiben Photosynthese:
sie stellen mit Hilfe von Licht, 
CO2 und Nährsalzen (Phosphat, 
Nitrat, etc.) Zellsubstanz her 
(Fette, Eiweisse, Zucker).

Algen sind für ihr Gedeihen nicht
zwingend auf andere Lebewesen
angewiesen.

Algen sind die 
Nahrungsgrundlage aller
anderen Lebewesen im See.

Cyanophyta (Blaualgen)
gehören zu den zellkernlosen
Organismen (Prokaryonten) 
und haben vieles mit Bakterien
gemeinsam.

Phycophyta (echte Algen)
Sie gehören zu den echten
Pflanzen und besitzen einen
Zellkern. (Eukaryonten)



CyanophytaCyanophyta
Blaualgen leben als einzelne Zellen Blaualgen leben als einzelne Zellen 

oder in Kolonien (Foder in Kolonien (Fääden, Klumpen, den, Klumpen, 
Flocken). Die Zellkolonien sind oft Flocken). Die Zellkolonien sind oft 
von einer Gallerthvon einer Gallerthüülle umgeben. lle umgeben. 

Der vorherrschende Farbton ist ein Der vorherrschende Farbton ist ein 
blaustichiges Grblaustichiges Grüün, daneben aber n, daneben aber 
auch andere Farbtauch andere Farbtööne.ne.

Ein bekannter Vertreter ist die Ein bekannter Vertreter ist die 
Burgunderblutalge (Burgunderblutalge (PlanktothrixPlanktothrix
rubescensrubescens), die Seen bei ), die Seen bei 
Massenentfaltungen braunrot Massenentfaltungen braunrot 
ffäärben kann.

Anabaena u. 
Microcystis

rben kann.

P. P. rubescensrubescens



PhycophytaPhycophyta -- EuglenophytaEuglenophyta

Die Augenflagellaten sind Die Augenflagellaten sind 
einzellige, mit Geieinzellige, mit Geißßeln eln 
sich bewegende Algen. sich bewegende Algen. 
Sie schwimmen dem Licht Sie schwimmen dem Licht 
entgegen.entgegen.

Die Farbe ist meist rein Die Farbe ist meist rein 
grgrüün.

Phacus spec.

Euglena spec.

n.



PhycophytaPhycophyta -- DinophyceaDinophycea
Panzerflagellaten

Die Dinophyceen sind 
die wichtigste Klasse. 
Dinoflagellaten besitzen 
zwei Geißeln, mit denen 
sie in taumelnden 
Kreiselbewegungen 
schwimmen. 

Einige sind in 
‚gepanzert‘ (z.B. 
Ceratium)

Ceratium spec.

Peridinium spec.



Goldalgen Goldalgen -- ChrysophyceaeChrysophyceae
Die meisten Arten sind Die meisten Arten sind 

sehr klein und besitzen sehr klein und besitzen 
GeiGeißßeln. Sie bilden oft eln. Sie bilden oft 
GehGehääuse und leben in use und leben in 
Kolonien.Kolonien.

Dinobrycon spec.

Mallomonas spec.



PhycophytaPhycophyta -- ChlorophyceaChlorophycea
Die GrDie Grüünalgen umfassen alle nalgen umfassen alle 

Organisationsstufen von Organisationsstufen von 
Einzelzellen mit GeiEinzelzellen mit Geißßeln eln 
((FlagellatentypFlagellatentyp) ) üüber Zellen ber Zellen 
mit fester Zellwand, die oft mit fester Zellwand, die oft 
ZellverbZellverbäände bilden, (nde bilden, (kokkalkokkal) ) 
und und ffäädigedige Formen (Formen (trichaltrichal), ), 
bis zu schlauchartig (bis zu schlauchartig (thallthallööss) ) 
gebauten Arten.gebauten Arten.

Ca. 8000 Arten bekanntCa. 8000 Arten bekannt

Volvox spec.

Dictiosphaerium spec.



Jochalgen (Jochalgen (ConjugatophyceaeConjugatophyceae))

Der Name bezieht sich auf Der Name bezieht sich auf 
ihre eigentihre eigentüümliche mliche 
geschlechtliche geschlechtliche 
Fortpflanzung, bei welcher Fortpflanzung, bei welcher 
sie zwischen den Zellen sie zwischen den Zellen 
eine Art Breine Art Brüücke oder Joch cke oder Joch 
bilden.bilden.

Sie sind ohne Zweifel die Sie sind ohne Zweifel die 
schschöönsten Grnsten Grüünalgen. nalgen. 
Deshalb nennt man sie 

Staurastrum spec.

Micrasterias spec.

Deshalb nennt man sie 
auch "Zieralgen".auch "Zieralgen".



Kieselalgen Kieselalgen -- DiatomeaeDiatomeae

Die Kieselalgen sind rund, oval, Die Kieselalgen sind rund, oval, 
ststääbchenbchen-- oder nadelfoder nadelföörmig.rmig.

Die einzelnen Zellen sind von Die einzelnen Zellen sind von 
glasartigen harten glasartigen harten 
KieselwKieselwäänden umgeben.nden umgeben.

Der Bau der Kieselalgenzellwand Der Bau der Kieselalgenzellwand 
ist im ganzen Pflanzenreich ist im ganzen Pflanzenreich 
einmalig: sie besteht aus einer einmalig: sie besteht aus einer 
Art "KArt "Kääseschachtel" mit Boden seschachtel" mit Boden 
und Deckel, die und Deckel, die 
ineinandergestineinandergestüülpt sind.

Cyclotella spec.

Fragillaria spec.

lpt sind.
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